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Inserate : die einspaltige Garmondzeile 15 Pfg . haben bei der groß« ,
Verbreitung des Blattes nachweisüch den besten Erfolg . Inserate «.
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wollen die Abonnenten bei der nächsten Postanstalt , den

Landbriefträgern oder bei unfern Austrägern machen.

Mau abonniert zum Preise von 56 Pfg . ohne
Bringerlohn, 66 Pfg . mit Bringerlohn per Monat,

1 Mk. 96 Pfg . durch die Post ohne Bestellgeld viertel¬
jährlich.

Inserate und Bekanntmachungen  haben
bei der großen Verbreitung  des „Weilburger
Tageblattes^ einen guten Erfolg.

Der Krieg.
lWstriA str NM» Semrleilm.

-reßes Kauptquartier , 30 . März (W . T . B . Amtlich .)
' Westlicher Kriegsschauplah:

'An der Gegend von Lißons brachte eine kleine deutsche
Merlung von einem kurzem Vorstoß in die französische

' ung eine » Kauplmann und 57 Man « gefangenMuck.

Selbst gescbmiecret.
Roman von A. v. Trystedt.

(Nachdruck verh»t»n.)

W (20. Fortsetzung .^
Sie Ünd zufrieden , daß der alte Onkel

ox ^ege ist? Ich sah es Ihnen ja neulich schonflfc s; y i uv «ognen jo neuucrj scyon
$iftnr<T ,Ĉ öen ^iock raubte , daß Sie bedauerten , mir die

aifSfc er  Hand geschlagen zu haben . Sie könnenall' hn* Ti. -. J; anu  geicymgen zu yaven . wie rönnen
schone Geld weit besser verwenden , als so ein

«as ’ n ^ Greis I Jetzt beginnt ein fibeles Leben,
" ' ir werden Sie sich doch erkenntlich erweisen?

^auf rechne ich bestimmt !"
Btf ez bon stand da wie erstarrt . Wie konnte der Mensch
r ^ " f^ ch vor ihn hinzutreten?
M SHenpr1:um er  nicht nach dem Klingelzug, um einen

^en ^ üfe zu rufen ? Wie kam es, daß er, anstatt
!Me , zornig zur Rede zu stellen, scheu den Blick

Ak"

htii
Di-«

hr.

fl«5'

»Öre ePRS -? rerf  schien ihn gelähmt zu haben . Unmöglich
irocken-n gewesen , auch nur einen Laut aus der

J ^ ehle hervorzubringen.
danke eF ^enn  eeden ? War ihm nicht den Ge-
«Is 6elh *s Ie£  könne seine Freiheit zurückerlangen , und
* lieber Tages gefeiert werden , so unerträglich , daß

Dw'w Zudringlichkeit dieses Menschen ertrug?
welche Reinhold ihm ins Gesicht geschleudert

^chiücku» n noch wie ein feuriges Mal . Und er war
Mg w>e selten ein Mensch.

^ ^iichkeil rschk " üherte sich ihm mit einer dreisten Der.mv.
in - " " ter einem suggestiven Zwange stehend , griff

^ber kr laiche und zog die Börse hervor . Gold und
"fl« jNen. g Ul” e begehrlichen Blicken des Strolches ent-D «" !tr!Zeckst schüttete den ganzen Inhalt in die

q5 uni)  ^ ann  wandte er sich, vom Ekel
ausge-

über-

Freitag , Ken Hl . März 1916. 55 . Jahrgang
^Westlich der Maas hatten wiederholte , durch starkes

Feuer vorbereitete französische Angriffe die Wiedernahme
der Waldstellungen nordöstlich von Avonconrl zum Ziele.
Sie find abgewiesen . In der Südostecke des Waldes
rst es zu erbitterten , auch nachts fortgesetzten Nahkämpfen
gekommen , bis der Gegner heute früh auch hier wieder
hat weichen müssen. Der Artilleriekampf dauert mit
großer Heftigkeit auf beiden Maasnfern an.

Leutnant I m m e l m a n n setzte im Luftkampf östlich
von J »«pa ««re des 12. feindliche Flugzeug außer Gefecht,
einen englischen Doppeldecker, dessen Insassen gefangen
in unserer Hand sind.

Durch feindliche Bombenabwürfe auf Metz wurde ein
Soldat getötet , einige andere wurden verletzt'

Hstlicher Kriegsschauplatz:
Südlich des Warocz -Sees ließen gestern die Russen

von ihren Angriffen ab , ihre Artillerie blieb hier sowie
westlich von Jakovstadt und nördlich von Midsy noch
lebhaft tätig . Bei Wastawy ist Ruhe eingetreten.

Nalkau -Kriegsschauplatz:
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.

Bern mslWe» MMmM.
Die jüngste « bedeutsamen Ereignisse vor

r Verdun
" s ' .30 - März . (T . U.) Einen Kommentar zu

den höchstbedeutsamen Ereignissen des amtlichen Berichts
über die vorgestern erfolgten deutschen Jnfanterieanariffe
rn der Richtung Malancourt enthält die gestrige Havas-

sugestanden , dutz der opfermütige
französische Widerstand und die sich an das Gelände
anklammernde französische Infanterie und Feldartillerie
mcht zu verhindern vermochten , daß der Gegner von
den die Ortschaft umgebenden Höhen Besitz ergriff.
Die Ortschaft selbst war in dem Augenblick , in dem der
Ergänzungsbericht in Paris einttaf , in französischen
Händen . Die Havasnote fügt noch hinzu , daß die
dortige Garnison alles aufbieten werde , um sich zu
halten . ' 0

Sie An in Site».
™ ™ Die russische Offensive.
Am Narotsch - See.  28 . März . (Zens . Frkft .)

Der Kriegsberichterstatter der „Frkft . Ztg " telegraphiert:
sert nachts um 2 Uhr tobte gestern unausgesetzt das
Artillerrebuell . Offiziere , die auch  schon die französische

Der Bursche lachte ihn mit beispielloser Frechheit an
und verschwand . Nordburg starrte auf die Tür . als habe
er eine Vision gehabt . Dann verschloß und verriegelte er
seine Tür . Keines klaren Gedankens fähig warf er sich in
den nächsten Sessel.

Er war vernichtet , vollständig gebrochen . Was nun?
Diese Frage bohrte sich wie glühendes Eisen in sein Hirn.

Es wäre seine Pflicht gewesen , jetzt sofort Anzeige zu
erstatten , den Menschen verfolgen zu lassen, denn es war
doch kein Zweifel , daß jener —

Und um Schellten zog sich das Netz immer fester-
Keiner zweifelte inehr . daß er schuldig sei.

Mit einem Wort konnte Egon ihn retten — er wußte
ja jetzt bestimmt , daß jener unschuldig litt , eine innere
Stimme hatte es ihm schon tagelang zugerufen , jetzt hatte
er die Gewißheit , daß Schellten der Mörder nicht war

Es r,ß und zerrte an ihm . Wie eine unsichtbare Hand
packte es ,hn , rüttelte an seinem Gewissen , „geh ', handle,
sprich ! Dein Wort wird dem unschuldig Verdächtigten in
kurzer Zeit die Freiheit wiedergeben . Mach ' ein Ende seiner
und deiner Qual ! Roch hast du - keine Schuld begangen.
Ein Versehen , eine Gedankensünde ist so leicht ausgeglichen.
Du bist doch ein Nordburger , bewähre dich als solcher ! Mit
hohem Stolz gehörst du dem altberühmten Geschlecht an.
handle , wie es einem Grafen Nordburg zukommt !"

Er sprang auf , bleich vor Erregung , noch kämpfend,
widerstrebend , aber doch schon im Innersten entschlossen,
zu tun , was sein Gewissen so gebieterisch verlangte.

Da wurde leise gegen die Tür gepocht , mechanisch
öffnete er . Vor ihm stand Blanka . Eilig huschte sie über
die Schwelle , legte die Hand auf die Lippen und lauschte
mit seitlich geneigtem Kopfe hinaus . Sie sah entzückend
aus . Der schalkhafte Ausdruck in den Augen , die Grübchen
in den rosigen Wangen und das goldige Haar gaben ein
Gesamtbild , dem Egon nicht widerstehen konnte . Rasch
umfing er sie und küßte sie herzlich. Aber sie entschlüpfte
ihm lachend . „Das war gegen die Abrede , du Böser . Ich
komme in einer sehr ernsten Angelegenheit . Höre nur , was
ich zu berichten habe : Der berühmte Rechtsanwalt Steier,
von welchem die Baronin wiederholt sprach, ist einaetrosten:

Offensive miterlebt haben , erklären , daß die Russen irn
Trommelfeuer ihre französischen Lehrmeister erreicht , wenn
nicht übertroffen haben . In dem kleinen Dorfe , in dem
mem Quartier liegt , treffen sich die Schallwellen vom
See -Abschnitt mit denen vom Postawy -Abschnitt . Die
Erde bebt und grollt in hallendem , langgrollendem
Donner , in dem die vielen Tausende von Schüssen aus
allen Kalibern verschmelzen . Noch scheinen die Russe«
keinen Mangel an Munition zu haben , und uns gestatten
unsere reichlichen Vorräte eine zum mindesten ebenbürtige
Antwort . So entspann sich ein dauerndes Artillerieduell
von grundloser Heftigkeit , obgleich der nebelfeuchte,
regnerische Tag die Beobachtung erschwerte . Es ist schwer,
eine klare Vorstellung zu geben , mit welchem Heldenmut
und welcher prächtigen Pflichterfüllung Kolonnen - wie
Frontsoldaten in dem völlig aufgeweichten Gelände , in
den über einen halben Meter hoch mit Wasser gefüllten
Gräben aushalten . Was helfen Grobenroste . Vorflut-
graben und Pumpen gegen diese Waffermaffen ! Kleine
unscheinbare Bächlein , wie im nördlichen Kampf -Abschnitt
™ r? a-2 a lIa ' ? ie bei Wileily , und die Olssiza , die bei
Mosherkr durchfließt , sind jetzt Ströme von über 40
Meter geworden . Dabei ist die Gegend flach und die
Waffermaffen laufen nur ganz langsam und träge ab.
Der nächlliche Vorstoß im Seengebiet , der uns bei
Mokryza wesentliche Teile der am 20 . März aufgegebcnen
Vorpostierungen durch den schneidigen Stoß westpreußi-
scher Regimenter wieder verschaffte , wurde gegen sibirische
Truppen eines besonders tüchtigen Korps geführt und
gewinnt dadurch besondere Bedeutung . Die russischen
Gegenangriffe setzten sich den ganzen Vormittag fort,
und es gab heftige Nahgefechte . Die Höhen ' südlich
Lscoüyza , die uns nun wieder eine gute Beobachtung
in das russische Gelände bieten , sind fest in unserer
Hand . Die russischen Verluste in den Waldgefechten
entsprechen wiederum der Härtnäckigkeit der russischen
Angriffe . Oben an der Widsy -Front , wie im Süden
bei Smorgon verlief der Tag wieder ziemlich ruhig , wie
eg auch nördlich des Narotsch und um den Miadziol-
See herum wie üblich still war . Lebhaftes Artilleriefeuer
lag dagegen wiederum im nördlichen Angriffs -Abschnitt
der Russen zwischen Mosheiki und Wileity . Es setzte
um die zehnte Morgenstunde ein und wurde gegen 11 Uhr
zum starken Trommelfeuer . Unsere Artillerie legte neben
der Bekämpfung der feindlichen Batterien sofort Sperr¬
feuer ins russische Angriffsgelände und die dahinter
siegenden Wälder , in denen die bereitgestellten russischen
Truppen zum Sturm antraten . Um die Mittagszeit
erfolgte der Sturm in ganz schmaler Front , aber mit
bedeutenden Massen . In dem dichten Waldgebiet de»
Abschnittes gibt es zwei Schneisen , die Muli - und die
Hmdenbu rg -Schnkise genannt . Dicht westlich der Muli.

er yariveoen  eine lange Unterredung ^ lOlhr ^ I ^ e^
lauschte einiges . Sie sind beide fest davon überzeugt , daß
Scheiben der Mörder des Grafen nicht ist."

Egon fühlte , wie es ihn durchschauerte . War da»
nicht ein Zeichen des Himmels ? Wenn er jetzt zur Baronin
ging und seine Hilfe zur Ermittlung des wirklichen Mörder»
bot , dann war Schellten gerettet.

.. »Weißt du, " sagte Blanka , „für uns wäre es gar nicht
günstig , wenn der Ingenieur freigesprochen würde . Ich
sehe voraus , daß uns durch ihn manche Unannehmlichkeit

< tDur )̂.e- ®as  beste für uns wäre , wenn Anneliese
sich überhaupt nicht verheiratete , dann könnten wir mit dem
gesamten Vermögen rechnen . Sie würde hier im Schlosse
bei uns wohnen , wir würden ihre kleinen Liebhabereien

suchen " und ihr das Leben angenehm zu machen

? ',e .hutte den Arm um ihres Mannes Nacken gelegt
und sich dicht an seine Seite geschmiegt . Unnennbares Ent¬
zücken durchrieselte ihn . und doch sah er ein , daß die
Stunde zu ernst war , um sie in Liebkosungen zu vertändeln.

Das , was ihn vor einer Viertelstunde so übermächtig
bewegt , alles in ihm in Aufruhr gebracht hatte , hallte noch
nach m seinem Innern , aber die Stimme der Versuchen»
hatte die des Gewissens schon betäubt.

Er vergegenwärtigte sich wieder das blaffe Gesicht des
Rechtsanwalts Steier , aus dem die dunklen Augen mit
stahlhartem Ausdruck blickten. Er würde nichts unversucht
lassen, um die Wahrheit zu erforschen . Also mochte er es
ohne seine Hilfe versuchen ; vielleicht gelang es ihm , den
wahren Schuldigen zu entdecken.

„Was du da anführst , Liebste , würde meinen un-
geteilten Beifall finden . Es sind aber Gedanken uni»
Wunsche , die sich nie erfüllen werden , weil die Wirklichkeir
sie vereitelt, ". sagte er nachdenklich , „wenn der Rechtsan-
walt seinen Klienten freibekommt , was ja nicht ganz un-

wahrscheinlich ist, so wird Schellien in Annelieses Augen
eins Helüenrolle spielen , diesen Freispruch eben verhindern ."

„Aber Kind , wir können ihn doch nicht, wenn er un»
schuldia ist. ins Zucbtbaus brinaen . Bedenke doch n»r.



schneise kamen die Russen unter gewaltigen Verlusten
in ungefähr 200 Meter Breite in unsere Gräben . Ein
sofort angesetzter Gegenstoß warf sie aber unmittelbar
wieder heraus . Die gesamten Stellungen sind fest in
nuferer Hand.

8« M int Sk.
Berlin,  29 . März , (zb.) Laut „Lokal -Anz ." sind

in drei Tagen in London Meldungen veröffentlicht
worden über die Vernichtung von 46000 Tonnen Schiffs¬
raum . Der Wert der in der vorigen Woche versenkten
englischen Schiffe wird angeblich in englischen Reederei-
kreisen auf 40 Millionen Mark veranschlagt . Diese
Summe schließt nicht den Wert der englischen Ladungen
irr sich. — Wie ein Londoner Gewährsmann der „Voss.
Ztg ." wissen will , beabsichtigt die englische Admiralität
den Hafen von Hüll und die Humbermündung zur
Flottenbasis eines Nordseegeschwaders zu machen.

Amsterdam.  29 . März . (W . B .) Hier einge¬
troffene amerikanische Blätter melden , daß der Kapitän
deS amerikanischen Dampfers „China " beim ameri¬
kanischen Konsul in Nagasaki gegen das Vorgehen des
britischen Hilfskreuzers „Laurentio " protestiert hat . der
die „China " bei Schanghai anhielt und 28 Deutsche,
8 Österreicher und 2 Türken militärischen Alters von
Bord holte . 20 Deutsche , zumeist Missionare , die aus
Japan ausgewiesen wurden , schifften sich in Nagasacki
auf der „China " ein . _

London.  29 . März . (W . B .) Das Reutersche
Bureau meldet aus Harwich vom 27 . März . Die Be¬
satzung des dänischen Dampfers „Harriet " (1372 Tonnen)
ist heute nachmittag hier eingetroffen . Der Kapitän be¬
richtet , daß der Dampfer auf eine Mine gelaufen sei.
Das Schiff soll gesunken sein.

London.  29 . März . (W . B .) Lloyds Agentur
meldet : Der britische Dampfer „Eagle Point " (5222
Tonnen ) ist gesunken . Die Besatzung wurde gerettet.

IeMlmi».
B e r I i n . 31 . März.

— (T . U.) Im Hauptausschuß des Reichstages
ergriff im weiteren Verlauf der gestrigen Verhandlungen
»ach dem Reichskanzler der neue Staatssekretär drs
Reichsmarineamts von Capelle das Wort zu fachmän¬
nischen Ausführungen über die technische Seite des
I1-Boot -Krieges . Seine Darlegungen machten , wie der
„Lok .-Anz " erklärt , auf die Abgeordneten einen unver¬
kennbaren Eindruck . Das Zentrum hat gestern seinen
v -Bootantrag aus dem Plenum in gleichem Wortlaut
als Resolution im Ausschuß eingebracht . Auch die
Konservativen und Nationalliberalen haben ihre im
Reichstag eingebracheen O-Bootanträge als Resolutionen
vorgebiacht . Die fortschrittliche Volkspartei hat darauf
im Ausschuß ebenfalls eine Resolution eingebracht . Nach
der gestrigen Hauptausschußsitzung fanden sich einige
bürgerliche Parteiführer auf Veranlassung des national¬
liberalen Abgeordneten Bassermann zu einer neuerlichen
vertraulichen Besprechung zusammen . Man nimmt an.
daß es sich dabei um die Erwägung von Möglichkeiten
handelte , die ein einheitliches Vorgehen der Natronal.
liberalen und Konservativen in dieser Frage und , wenn
angängig , eine Annäherung an das Vorgehen des
Zentrums anbahnen könnten . Das Interesse an den
Verhandlungen des Ausschusses hatte bis zum Schluß
der gestrigen Sitzung nicht nachgelassen . Außerordentlich
viele Mitglieder des Reichstages und des Bundesrats
folgten den Nachmittagsverhandlungen mit gespannter
Aufmerksamkeit . Wie bei dem ersten Teil der Verhand¬
lung waren auch am Nachmittag die Zugänge zum
Verhundlungsraum schon auf weiteste Entfernung abge¬
sperrt . Der Inspektor des Reichstages leitete die Über¬
wachung persönlich.

Lnül « .

Weil bürg,  31 . März.

O Sladtverordneten -Aersammlung . In der gestrigen
Stadtverordneten -Versammlung waren 12 Stadtverord¬
nete und vom Magistrat die Herren Bürgerm . Karthaus,
Erlenbach . Glöckner und Steinmetz anwesend . Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung gedachte Stadtverordneten-
Vorsteher Professor G r o p i u s des verstorbenen Stadt¬
verordneten Hofrat Herz , dem er warme Worte der An¬
erkennung seiner Tätigkeit zollte . Das Andenken des
Verstorbenen wurde durch Erheben von den Sitzen ge¬
ehrt . — Hierauf erfolgte die Verpflichtung des neu ge¬
wählten Stadtverordneten Karl Görtz mittels Hand¬
schlags . — Nach Verlesung des Protokolls , das in der
vorliegenden Fassung genehmigt wurde , erfolgte Eintritt
in die Tagesordnung . " Zunächst wurde an Stelle des
verstorbenen Hofrats Herz der Stadtv . Fr . Brinkmann
zum Kuratorium der Landwirtschaftsschule gewählt . —
Die Stadtverordneten gaben sodann ihre Zustimmung
zu der vom Magistrat beschlossenen Zeichnung von
50000 Mk . auf die vierte Kriegsanleihe . — Der Magi¬
strat hatte beschlossen , das von dem Reservist Wilhelm
Schlicht aus Weilburg hergestellte Aquarellgemälde , wel¬
ches der Genannte dem Roten Kreuz zur Verfügung ge-
stellt hatte , als Erinnerung an die Kriegszeit anzukaufen.
Die Versammlung genehmigte den Ankauf zum Prers
von 120 Mk . — Über die Stadtkassen -Rechnung für 1914
berichtete der Vorsitzende des Finanzausschusses Stadtv .»
Vorsteher -Stellv . Schäfer . Nach Erledigung einiger kleiner
Notate , schlägt der Finanzausschuß vor , die Rechnung
festzustellen:

in Einnahme mit Mark 916651,80
in Ausgabe mit Mark 903684 .34

mithin Mehreinnahme Mark 12 967,46
dem Stadtrechner Entlastung zu erteilen und die Mehr¬
ausgaben mit Mk . 1690,38 zu bewilligen . Die Ver¬
sammlung erklärt sich hiermit einverstanden . Gleichzeitig
wurde an" Stelle des verstorbenen Hofrats Herz Stadtv.
Görtz in den Finanzausschuß gewählt . — Hierauf er¬
stattete Bürgermeister Karthaus den vorläufigen Ver¬
waltungsbericht für 1915 . Von der gewohnten Druck¬
legung 'soll auch in diesem Jahre Abstand genommen
werden . — Auch über den Haushaltungsplan für 1916
berichtete Bürgermeister Karlhaus . Nach seinen Aus¬
führungen bietet der Haushultungsplan leider diesmal
kein sehr erfreuliches Bild , eine Erscheinung des Krieges.
Trotzdem der Magistrat aus dem Steuerausgleich -Fonds
Mk . 4000 für den Voranschlag bewilligt hat , ist eine
Erhöhung der Staatseinkommensteuer um 10 % nicht zu
umgehen . Der Voranschlag setzt sich zusammen wie folgt:

A Ordentliche Einnahmen : Ausgaben:
1. Gemeinde -Verwaltung 31921 .80
2 . Gemeinde -Anstalten
3 . Allgem . Verwaltung
4 . Polizei -Verwaltung
5 . Straßen , Brücken etc.
6 . Armen -Verwaltung
7. Volksschule
8 . Direkte Steuern
9 . Indirekte Steuern

10 . Betriebsfonds
11 . Sonstige

Abt.
160720 .—

10800 .—
650 .—
600 .—

3700 . -
15000 .—

103000 .—
1950 .—

10000 .—
458 .20

38810 .63
176890 .—

33700 .—
8800 —

12700 —
7300 —

31700 .—
14000 .—

10000 .—
4093 .37

B Außerordentliche
338800 .— 338800 .—

17700 .— 17700 .—

Gesamtsumme 356500 .— 356500 .—

In deniNebenetats belaufen sich die Einnahmen und
Ausgaben wie folgt:
a) Wasserwerk 24800 .- 24800 .—
b ) Elektrizitätswerk 35200 .— 35200 .—
c) Augusta -Viktoria -Krankenhaus 20000 .— 20000 .—
d) Altersheim 5100 .— 3170 .—

Zuschuß der Stadt 1930.

was eine solche Strafe bedeutet , der Tod ist thr vorzu¬
ziehen . "

» „ So mag er sterben !" sagte Blanko hart . „ Er P
ein Streber , warum lenkte er seine Absichten auf Anne¬
liese und umgarnte ihren kindlichen Sinn . Wahre Liebe
kann er für das unbedeutende Ding doch nicht fühlen , es
ist ihm also nur um ihr Vermögen zu tun . Er wollte
sich mit Hilfe des Geldes und des altadligen Namens
eine Position schaffen , und wir vereiteln seine Pläne . Ist
das ein Unrecht ? Dürfen wir nicht ebenso gut unfern
Vorteil wahren wie er ? Der stärkere Teil wird siegen.
Hast du Lust , dich von einem schlauen Mitgiftjäger über¬
trumpfen zu lassen ? Ich dächte , der Mesalliancen wären
nun genug in eurer Familie geschloffen , Anneliese kann
eine bessere Partie machen , als Frau Schellien zu werden ."

„Das alles habe ich mir ja auch schon gesagt, " stimmte
Egon jetzt lebhaft zu , „ und Onkel Harold dachte ebenso,
daher wird er dem Ingenieur eine Abfindungssumme ge¬
boten haben . Das genügte aber dem Herrn mit den hoch-
fliegenden Plänen nicht . Er wollte höher hinaus . Die
geborene Komtesse sollte seine Karriere fördern . Du siehst,
ich urteile ebenso klar wie du . Aber mir sind die Hände
gebunden . Bis dahin hatte ich auf die Bestimmunge»
im Testament gehofft — "

„Nun , und — ? In einem Jahre kommt es ja erst
zu entscheidenden Bestimmungen . "

„Gewiß . Ich fürchte aber , daß mein Onkel sich in diesem
zuletzt verfaßten Testament nicht als unerbittlich strenger
Aristokrat , sondern als ein milde denkender väterlicher
Freund erweisen wird . "

„Oh , das käme ja dann auch uns zugute . Um so
besser wäre es , wenn Schellien vorher von der Bildfläche
verschwände . Einmal muß jeder sterben . Ich begreife
nicht , warum es sich so lang hinzieht , bis man ihm den
Prozeß macht!

Unwillkürlich zuckte der Graf bei den grausamen
Worten seiner Gemahlin zusammen.

„Hasenfuß !" rief sie spöttisch , „ du tust ja , als ob ich
ihn vergiften wolle . Sei versichert , daß ich stets nur
korrekt handeln werde . Ich denke nicht daran , mein Ge-

6250 .- 12110,

67400 .— 76700,

e) Höhere Mädchenschule
Zuschuß der Stadt 5900.

f) Land Wirtschaft !chule
Zuschuß der Stadt 9300.

Der Voranschlag hat auch dem Finanzausschuß
legen und ist von ihm eingehend beraten worden , f •
dieser bedauert die notwendig gewordene Erhöhung
Staatseinkommensteuer , hält dieses aber für unumch
lich, stimmt aber im übrigen dem Voranschläge.
Daraufhin wurde der Voranschlag angenommen uni,'
Erhöhung um 10 % ausgesprochen . Es werden
Steuern erhoben : 160 % (im Vorjahre 150 % ) Stich
einkommensteuer und 170 % Realsteuern . — Das
Magistrat Mitteilungen nicht zu machen hatte , n>v
hierauf die Sitzung geschlossen.

» )( Militärische Jugendvorbereitung . Im preußis,
Abgeordnetenhaus brachte der Belehrungskursus über„
militärische Vorbereitung der Jungmannschaften q
F reitag die Vorträge der Vertreter von Turnen ^
Sport.  In eingehender , übersichtlicher Weis« spi,
der Direktor der preuß . Landesturnanstalt , Dr . Dieb«
aus Spandau , über das Thema „Wie kann die
auf den Heeresdienst vorbereiten ?" Der Redner qab
nächst einen Überblick über die Entwicklung des Tum
im allgemeinen und der Schule im besonderen . Erl
die Bedeutung des Geräteturnens hervor , kam dann
die volkstümlichen Leibesübungen , die Iugendspie 'kU
Wanderübungen zu sprechen und hob die praktisches
deutung für die Wehrkraft hervor . Er empfahl n
Rudern , Schwimmen und winterliche Leibesübungen
das Schulprogramm aufzunehmen , doch müßte de
täglich eine Stunde den Leibesübungen gewidmet werd«
Dr . Diebow betonte in Übereinstimmung mit de
Kriegsministerium , daß die militärische Vorbereitung
der Schule auf keinen Fall der Rekrutenausbildung
greifen darf . Er stellte unter allgemeinem Beifall I
Forderung auf . daß das Kurven ovligatorisch ittit
Kortvildungsschule » einzuführen sei . — über das Th«
„Welche Vorbildung für den Heeresdienst können A-
eine für Leibesübungen (Turn -, Sport - usw . Verni
bieten ?" sprach als erster Redner Prof . Dr . Re -nW
der Vorsitzende des Berliner Turnrats . Er führte l
daß es für die schulentlassene Jugend vom 14. bis
Lebensjahre kein besseres Mittel zur körperlichen!
bildung gäbe als das Vereinsturnen , insbesondere
Geräteturnen,  da dies , im Gegensatz zu Ä
anderen turnerischen oder sportlichen Übungen , eine gl«
mäßige Ausbildung aller Glieder verbürge . Da uns
Jugend im Alter von 14 bis 20 Jahren etwa ‘
Millionen Köpfe zählt , und von diesen nur etwas
Million Turn - und Sportvereinen angeschlossen sind,
gelte es jetzt , die übrigen vier Fünftel unbedingt sül
körperliche Erziehung zu gewinnen . Wenn Pros . R
Hardt auch im allgemeinen ein Gegner von gesetzt«
Zwangsmitteln ist , so fordert er doch mit allem A
druck, daß zur Erlangung des Einjährigenzeugnisses n«
der geistigen Prüfung auch eine solche über körpnli
Übungen gefordert werden müsse . — Für die gesaÄ
Sports sprach dann Leutnant Diem , der Generolsek«
des Deutschen Reichsausschusses für olympische Sp«
über das gleiche Thema . Er betonte , daß der W
keine einseitige , sondern eine allgemeine körperliches
bildung der Jugend verbürge , da er durch Erzielung)
Höchstleistungen den Körper stähle . Im allgeme«
würden heutzutage , wie die im Kriege gezeigten
stungen beweisen , viel zu geringe Anforderungen an
Leistungsfähigkeit der Jugend gestellt . Was ein i
zehnjähriger junger Mann mindestens leisten könne,
wäre schon jetzt in den Übungen festgelegt , die zur
langung des vom Deutschen Reichsausschuß kurz
dem Kriege gestifteten Ehrenzeichens ausgeführt ““
müssen . Der Grundgedanke ist : alle Übungen
einfach , umfassend und durchdringend sein , das I
müssen Leistungen gefordert werden , um reizvoll W
Jugend zu sein . Die deutschen Sportoerbände sind
der ' Ansicht , daß die Durchführung der körperlichen
bildung ohne Zwang nicht möglich  sei;

wissen mit emer Schuld zu belasten . Aber wie vorteilhaft
wäre es für uns , wenn er stürbe . Anneliese würde um
den Toten trauern und die Zeit ihren Kummer heilen.
Vielleicht würde sie sich später entschließen , einen reichen
Edelmann zu heiraten , der unser Geld nicht braucht.
Schellien ist uns überall im Wege , fein Tod wäre für
uns das beste . "

Egon schaute seiner jungen Frau ins Gesicht , als sehe
er sie heute zum erstenmal . Aber nichts hatte sich in diesem
rosigen , süßen Antlitz verändert . Der Mund lächelte , wie
zum Kuß geschaffen und die schimmernden Augen leuchteten
zärtlich verheißungsvoll . Er mußte an so manche Frauen
in der Geschichte denken . Sobald die Leidenschaft ihre
Handlungen regierte , wuchsen sie über sich selbst hinaus,
in der Liebe sowohl wie im Haß.

Er hätte Blanko nie zugetraut , daß sie solche An¬
sichten entwickeln würde , daß solche Eigenschaften in ihr
schlummerten!

Und dabei konnte er sie nicht tadeln ! Alles , was sie
vorbrachte , war so wohl überlegt und vernünftig , — freilich
auch herzlos , geradezu grausam.

„Anneliese braucht überhaupt von der ganzen Mord¬
geschichte nichts zu erfahren, " fuhr Blanko fort , „ und sollte
Schellien verurteilt werden , so sagt man ihr , er sei gestorben.
Was du ihr damals in der ersten Erregung von dem
Mord mitgeteilt hast , wird sie später für Fieberphantasien
halten . Als Annelieses Freundin kann ich die Baronin
ersuchen , von ihrem Bruder wie von einem Toten zu
sprechen . Ich werde es schon in den nächsten Tagen tun,
denn die Besserung in ihrem Befinden scheint anzuhalten ."

Egon widerstrebte den Ausführungen seiner jungen
Frau nicht länger . Er schalt sich selbst einen einfältigen
Menschen , der aus schwerfälligen Bedenken nicht heraus¬
kam , während der Ingenieur mit verwegener Hand das
Glück zu erhaschen suchte . ,

Und wie großartig wäre es , könnte er das ganze um¬
fangreiche Erbe als sein Eigentum betrachten . Schon jetzt
kam er sich oft wie ein gefangener Vogel vor . Ha ! Wenn
er erst die Schwingen regen durfte , hinausfliegen konnte
mit feiner reizenden Frau in die goldige , sonnige Ferne , wo
tausend Freuden und Genüsse winkten.

„ytun r v  meinte Vlanka rmt einem Anflug von
duld , „ immer noch nicht überzeugt ? Ist dein Schn
der Dank für all ' meine Mühe , mit der ich überleg » '
unsere Handlungen vorbereitete ? "

Da zog er sie stürmisch an sich und küßte sie.
unsere Zukunft dachte ich , und wie wonnig es sein
das ganze Erbe zu besitzen , um deine holde SchöN f^
Gold fassen zu können . Ein Herz und eine Seele , » MT
Könnte ich nur erst fort mit dir aus diesem verwuE
alten Schlosse ; in Italien leuchtet der Himmel jetzt Mjj
Rosen und Myrten blühen und die Luft ist wie
O Blanka , wenn die Zeit doch Flügel hätte !" esi

„Wir können ihr ja welche verleihen , Egon,
alles nur an unserem Wollen . Darüber sprechen wir

Als der Baronin Lessen der Rechtsanwalt ge"
wurde , stand sie in der Nähe des Fensters und I*
trübe vor sich hin . Das Zimmer , in welchem sie
den Kindern aufzuhalten pflegte , machte durchaus «
einladenden Eindruck . Klothildes Hang zur Unl >v"
zeigte sich auch hier . Kleidungsstücke lagen un >t%
auf der kostbaren Tischdecke waren Briefe durchs '"^
geworfen . M

Klothilde war eine tapfere Frau , sie hatte wu%
ihre Familie gearbeitet , aber durch ihre Nachlässige^
sie sich ihrem Manne enffremdet , ihm das Leben oe
und sich selber manche Unannehmlichkeiten geschasst !̂

Zwei klare Kinderaugen hatten schon oft mit tnw|
Blick die gedankenlos umhergeworfenen Sachen 0en
Elschen schüttelte den kleinen Blondkopf . \

„Muttichen , warum liegt hier so viel umhek^
sie , „ könnte das nicht fortgeräumt werden ? " ql

Ein zürnendes Wort schwebte auf Klothildes ^
Aber den Kindern gegenüber pflegte sie lleb UNNH>
sein , und so antwortete sie sanft : jüi

„Ich muß immerzu an unseren lieben , f*0 **
denken , und darüber vergesse ich das Aufräumen-
du bist ja nun schon ein große » Mädchen » uv » .

Mama etwas herumliegen läßt , könntest du es wst
Ort und Stelle bringen ."
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würden die einzuschlagenden Ziele von den Sport¬
verbänden in einer Eingabe als Richtschnur für ein
Gese tz ausgearbeitet. _

Sttüüä
. Limburg,  30 . März . Leutnant Fritz Louis,

Kodn l »e§ Gymnasialprofessors Louis dahier , wurde auf
westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz erster

Klaffe verliehen. — Feldgeistlicher k . Max Grösser aus
dem hiesigen Missionshaus der Pallottiner , der seit
längerer Zeit Inhaber des Eisernen Kreuzes und des

Ball Hessischen Sanitätskieuzes am Band der Tapferkeits-
wedaille ist, erhielt für seine Tätigkeit bei den östereichisch.
ungarischen Truppen das Ritterkreuz des Franz Josef
Ordens am Band des Verdienstkreuzes.

" zimelzMmmen int Mil 1916.
Die Sonne hat zu Beginn des Monats den Himmels¬

äquator bereits um 4 ' /9 Grad überschritten und erhebt
sich in rascher Wanderung durch die Sternbilder Fische
und Widder bis Ende des Monats um weitere 10 Grad.
Die Zeit ihres Unterganges (in mittlerer Ortszeit für
Mitteldeutschland) verspätet sich deswegen von 61/, Uhr
am Anfang bis Uhr gegen Ende des Monats / Da
wir am 2. April Neumond haben , wird die kurze
Dämmerung in den ersten Tagen des Monats zur Be¬
obachtung des anschließenden Tierkreislichtes gute Ge¬
legenheit bieten. Diese matte , kegelförmige Lichterschein¬
ung steht gegenwärtig im Vordergrund verschiedener
wissentschaftlicherUntersuchungen . Entgegen der früher
meist vertretenen Auffassung , daß es sich dabei um einen
großen, von sehr verteilter Materie um die Sonne ge¬
bildeten Ring handele , bricht sich gegenwärtig die —
allerdings schon um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
erwogene— Anschauung immer mehr Bahn , daß dieser
zarte Gasring nicht die Sonne , sondern die Erde zum
Mittelpunkt habe. In einer neuen Veröffentlichung
,Das Zodiakallicht und unser Sehorgan " (1. Ergänzungs-
Heft des „Sirius ", Rundschau der gesamten Stern¬
forschung) beleuchtet Geheimrat W . Filehne die Frage
von verschiedenen neuen Seiten , und überzeugt den
Leser unschwer davon , daß das Tierkreislicht tatsächlich
der Erde und nicht der Sonne angehört.

Der Mondlauf wird durch Angabe der Hauptlichtge-
stalten, wie folgt , gekennzeichnet: Neumond am 2.,
Erstes Viertel am 10., Vollmond am 18., und Letztes
Viertel am 24. Die Zusammenkünfte mit den Großen
Planeten verteilen sich auf folgende Tage : Mit Merkur
am 1., mit Jupiter am 2. und 30., mit Venus am 6.,
mit Saturn am 9., und mit Mars am 12.

Die Beobachtung der Planeten kann in der eben aus¬
gestellten Reihefolge stattfinden . Merkur ist zwar an¬
fangs (am Morgenhimmel ) kaum zu sehen, tritt aber
am 14. in obere Konjunktion mit der Sonne und taucht
dann am Abendhimmel auf . Ende April geht er schon
über eine Stunde nach der (mittleren ) Sonne durch den
Meridian und kann darauf im Sternbild des Stiers
w der Nähe der Plejaden leicht ausgesucht werden . Im
Mai werden sich dann die Bedingungen noch etwas
Mlstrger gestalten , so daß die meisten Freunde der
«ternkunde. die etwa Merkur noch nicht gesehen haben
wüten, dazu Gelegenheit finden werden . Ganz besonders
günstig ist zurzeit die Stellung der Venus , die am 24.
jj*. o r sicher Ausweichung von der Sonne stehen
wird. An drei Stunden lang wird es möglich sein,
M an dem wunderbaren Glanz des Sterns der Freya
M erquicken. — Nach dem Untergang des Venus richten
wir unser Fernrohr auf den blaßgelblichen , hellen Stern

v " Zwillingen , der sich an seinem großen Ring-
^ als  der Saturn erkennen läßt . Seine Be-

aiytung ist für den Neuling so ungemein fesselnd, daß
. !?^ cher kaum einen dankbareren Wandelstern
konnte. Der vielberufene Mars pflegt im

Itou wohl stets sehr zu enttäuschen. Das röt>
-Ir Mkirn, geg enwärtig zwischen Krebs und Löwe,

will ^cĥ Elugen̂ der Kleinen leuchte len . „Ja , Mut « , das
Wie
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tz-- , der Wind war sie fort. Aus dem Nebenzimmer
i0: ! mQ*1 das geräuschvolle Oeffnen eines Garderoben-
Nr, dann das Rücken und Schurren eines Stuhles.

chen war also schon eifrig bei der Arbeit,
und ©r Augenblick wurde der Rechtsanwalt gemeldet,

^ begab sich sofort in den Salon , wohin der
en“ 'hn geführt hatte.

qeop« B 'hm mit gewinnender Liebenswürdigkeit ent-
oorn-i,^ ? ihrem schwarzen Kreppkleide sah sie nicht nur

ym sondern auch sehr hübsch aus.
Ue er'nle îsamer kann der Zufall wohl nicht spielen, " sagte
Schlnsr- - "die Schwester des mutmaßlichen Mörders im
das , Ermordeten , laut dessen eigener Bestimmung,

degreiflich"xx̂ rkettung von Umständen , die mir oft un-
Antll? ^ h? ite den Blick sekundenlang prüfend auf dem
bies-r Frau ruhen lassen. „Die Verkettung
fein* frtlr tanöe  kann Ihrem Bruder von hohem Nutzen
chuldin* ,. er "̂hig , „vorausgesetzt , daß Sie ihn für un-

Ä halten , gnädige Frau ."
Vrud-r r r̂r Rechtsanwalt , es ist ja Wahnsinn , mei' »vcr Pinf >cx fr . ^ _ t. _u -. .. r " «. *

meinen
halte« oNes so abscheulichen Verbrechens für fähig zu

Lernen Sie ihn näher kennen und Sie werden
riefHErzeugt sein, daß er der beste, edelste Mensch ist !"

^ Yllde mit glühenden Wangen in bebenden Tönen.
glaube es , Frau Baronin , denn ich empfing einenI Eindruck von seiner Persönlichkeit."

reduna9mu .,®*e waren schon bei ihm, hatten eine Unter-
"LE .'hmimGefängnis ?"

"kr wob D9s! " Der Rechtsanwalt zuckte die Achseln,
"ichtr gut '' ^ °kfen gegen mich sein, sonst sage ich für

auch Ihnen gegenüber das hartnäckige
^hlopsi »»? Ewahrt. Herr Doktor, mit dem er alle ihm
, . E« zur Verzweiflung bringt ?"

hat anfangs noch zehn, gegen Eude des Monats nur
acht Bogensekunden Durchmesser, so daß es für ein im
teleskopischen Sehen ungeübtes Auge wahrhaftig schwer
hält , auf dem kleinen, etwa zitronenförmigen Scheibchen
Einzelheiten zu erkennen. Jupiter steht am 1. in Kon-
junktion mit der Sonne und ist mithin unsichtbar ; erst
Ende des Monats wird er allmählich wieder aus der
Morgendämmerung hervortauchen.

Als Neuigkeit ist die Entdeckung eines Kometen
durch den russischen Astronomen Neujmin zu melden.
Das neue, lichtschwache Gestirn wurde Ende Februar im
Krebs entdeckt und wandte sich von da mit schon wieder
abnehmender Helligkeit der Hydra zu. Kleineren Fern
rohren war der Komet nicht erreichbar.

Bei der Durchmusterung des Fixsternenhimmels be¬
schränken wir uns wieder auf die wichtigsten Slernbilder.
Um die Mitte des Monats steht abends um 10 Uhr der
Große Bär gerade über unserem Scheitel. Der Schweif
weist nach Südosten auf den roten Hauptstern des Bären¬
hüters (aus Arktuc) hin . An den Bärenhüter schließt sich
östlich das Diadem der Ariadne (die nördliche Krone)
an . Im Osten gewahren wir den Herkules und darüber
den Schlangenträger (Ophinchus ) mit der Schlange . Im
Nordosten fesselt die saphirblaue Wega in der Leier unseren
Blick ganz besonders Dort zieht sich tief am Gesichts¬
kreis die Milchstraße durch den Schwan , Kepheus und
die Kassiopeia entlang , deren großes „W " wir gerade
im Norden bemerken. Weiter westlich kommen wir zum
Perseus und zum Fuhrmann . Der Helle Hauptstern
dieses Bildes im Norvwesten , die Kapella , ist zur Orien¬
tierung besonders wichtig. Unterhalb davon sind Stier
und Orion schon größtenteils untergegangen ; nur die
Zwillinge , Kastor und Pollux , leuchten uns noch im
Westen . An diese schließt sich im Tierkreis der Krebs
und weiterhin der Löwe mit dem hellen Hauptstern
Regulus an . Der Raum unterhalb der genannten Bilder
wird vom Eichhorn , dem Kleinen Hund und der Wasser¬
schlange ausgefüllt . Schließlich werfen wir noch einen
Blick auf das gerade kulminierende Sternbild der Jung¬
frau (im Süden ), deren Hauptstern Spika vielleicht eine
der größten Sonnen überhaupt ist.

ttf> Luchts aus ihm herauszubekommen , und doch
.^ äeugt, daß er die Sache zu seinen Gunsten
konnte. E» steckt eine Frau dahinter , die er

Lette Mita
si W eilmünster,  31 . März . Bei der dieser

Tage hier ftattgehabteri Gemeimde-Verordnetenwahl wurden
folgende Herren gewähl : in der ersten Klasse: Metzger¬
meister August Haibach ; in der zweiten Klasse: Moritz
Vonhausen ; in der dritten Klasse: Spenglermeister
Karl Jung und Wilhelm Reinhardt.

Genf,  31 . März . (Zens. Bln .) Wie wir von zu¬
verlässiger Seite aus Paris hören , gibt man im fran¬
zösischen Marine -Ministerium jetz offen zu, daß an Bord
des am 26. Februar im Mtttelmeer versenkten franzö¬
sischen Hilfskreuzers „Provence " 4000 Mann waren
Die Besatzung der „Pronvence " setzte sich zusammen aus
dem Stab der 3. Kolonial -Jnfanterie -Armee , dem 3.
Bataillon , der 2 . Kompanie des 1. Bataillons , der 2.
Maschinengewehrkompanie und noch einer anderen Kom¬
panie . 296 Überlebende wurden nach Malta gebracht
und ungefähr 400 Gerettete nach Milos . Der übrige,
größte Teil der Besatzung ist untergegangen.

Wien.  31 . März . (W . T . B . Mchtamtlich .) Annlich
wird verlautbart : 39. März 1916.

Wujstslüer Kriegsschauplatz.
Stellenweise Vorpostenkämpfe.

Atatienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzffchen wurde wieder Tag und Nacht heftig

gekämpft . Am Brückenkopf traten beiderseits starke Kräfte
ins Gefecht. Unsere Truppen nahmen hierbei 350 Italiener
darunter acht Offiziere, gefangen Im Abschnitt der
Hochfläche von Doberdo ist das Artilleriefeuer äußerst
lebhaft . Auf den Höhen östlich von Selz wird um einige
Gräben weiter gerungen . Ein Geschwader unserer See¬
flugzeuge belegte die feindlichen Batterien an der Sdobba-
Mündung  ausgiebig mit Bomben . Im Fella - und
jchonen will , dessen bin ich sicher. Welcher^Anlaß führte
ihn zu so ungewöhnlicher Stunde in den Schloßpark?
Wenn Sie darauf Antwort geben können, gnädige Frau,
so sind wir um ein gut Teil vorwärtsgekommen ."

Klothilde hatte sich in nervöser Spannung vorgeneigt.
Aus den Mitteilungen des Rechtsanwaltes erkannte sie, daß
Reinhold auch seinem Verteidiger den Namen der Kom¬
tesse nicht nennen wollte , er wünschte Anneliese zu schonen
und litt für sie.

Durfte sie, seine Schwester, verraten , was er so stand¬
haft verheimlichte ? Nein , vorläufig wenigstens nicht. Er
würde ja ohnehin bald aus seiner peinvollen Lage befreit
werden , seine Unschuld mußte ja an den Tag kommen.

„Sie täuschen sich leider, Herr Doktor," entgegnete sie
zögernd , „wenn Sie von mir etwas zu erfahren hofften,
ich weiß ' nichts. Mein Bruder sprach nie über seine An¬
gelegenheiten mit mir. Er kam überhaupt selten zu uns
und dann auch nur auf kurze Augenblicke."

Dr. Steier hatte zu Boden gesehen, während die Baronin
sprach. „Gut . ich will nicht weiter in Sie dringen . Ich
hörte, daß Sie erst eine Unterredung mit Ihrem Bruder
hatten ."

„Ja , trotzdem ich wiederholt um eine zweite Zusammen-
kunft nachgesucht habe, bekomme ich keine Erlaubnis . Mein
Gesuch wurde rundweg abgelehnt ."

„Ich werde Sorge tragen , daß man e» Ihnen be¬
willigt, " sagte der berühmte Verteidiger , „und dann
forschen Sie Ihren Bruder aus . Ueberlegen Sie aber vor¬
her genau , was Sie ihn fragen wollen , denn die Unter¬
redung wird von kürzester Dauer fein."

„Ich werde darüber Nachdenken und mir einige Fragen
notieren, " meinte Klothilde in ihrer lebhaften Art, „wird
es denn wirklich zur Verhandlung gegen ihn kommen?
Das ist doch eigentlich unmöglich, Herr Rechtsanwalt ."

„Warum unmöglich , gnädige Frau ? Es ist festgestellt
worden , daß Graf Nordburg Ihren Bruder wiederholt
schwer gereizt hat. Es handelte sich da um Meinungs¬
verschiedenheiten wegen Ueberführung der Eisenbahn durch
gräfliches Terrain . Erwiesenermaßen ist es auch im Park
»u  einer heftigen Szene zwischen den beiden Herren ge-

Plöcken-Abschnitt. an der Dolomitenfront und bei Riva
Geschützkämpfe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Kerne Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Kreiguisse zur See.
vormittags bombardierten vier Seeflugzeuae

unter Führung des Linienschiffsleutnants Konjovic Va-
j® na  unb erzielten mehrere Treffer in den Batterien und
Unterkünften , ernem Flugzeughangar und einem Maga-
ät<2 r tD|ip französischen Flugzeugmutterschiff
„Foudre . Trotz heftiger Beschießung sind alle Flug¬
zeuge unversehrt eingerückt.

rx , . Flottenkommando.
?,*0 S ftan ^ n*0Pr eI ' 31 ' März . (Zens . Frkst .) Feld¬

marschall von Mackensen hat Konstantinopel wieder ver¬
lassen um , etner Einladung des Zaren der Bulgaren
folgend, kurze Zeit in Sofia zu verweilen . Während
seines hreftgen fünftägigen Aufenthaltes hat der siegreiche
deutsche Heerführer ein so umfangreiches Programm be-
wältigt , daß man sagen kann : Es entsprach geradezu
heroischen Leistungen . Der Feldmarschall unterzog sich
der Erfüllung dieser Aufgabe mit der gewinnendsten
Herzlichkert und Liebenswürdigkeit , so daß die Versicherung
keine Phrase bedeutet : Mackensen eroberte sich hier die
Herzen aller . Zu den mannigfaltigen Eindrücken , die
®er  Feldmarschall während seines vorangegangenen
Aufenthaltes in Adrianopel , bei dem er die Besichtigung
türkischer Divisionen vornahm , und in der türkischen
Hauptstadt gewann , zählt die ausgezeichncte Verfassung
der ottomanischen Armee und die feste Zuversicht , die
die leitenden hiesig n Kreise ausnahmslos in die ver¬
bündeten Mächte setzen. Mackensen äußerte sich in ver¬
trauten Gesprächen mit unverhohlener Befriedigung über
die empfangenen Eindrücke, die seine Erwartungen über-
troffen hätten.

Verlust- G Listen
Nr . 489 —492 liegen auf.

Infanterie -Regiment Nr . 116.
Maschinengewehr Kompagnie . Hauptm . Kurt Kienitz

ausi . Werlburg schwer verwundet

Mlite Mntlei.
Evarrgelifche Kirche . Sonntag , den 2. April,

predigt vormittags 10 Uhr : Pfarrer Möhn.  Lieder:
Nr . 81 und 75. Kindergottesdienst . Lied : Nr . 115 der
Kinderharfe („Wer nur den lieben Gott rc".) — Nach¬
mittags 2 Uhr predigt Hofprediger Schee rer.  Lied:
Nr . 85. — Die Amtswoche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche. Freitag  abend 6 Uhr:
Kreuzwegandacht . — Samstag  5 Uhr : Beichtge¬
legenheit ; 6 Uhr : Salve . — Sonntag  7 Uhr : Beicht-
gelegenheit, 8 Uhr : Frühmesse ; 9--/. Uhr : Hochamt
mit Predigt ; abends 6 Uhr : Fastenpredigt mit Andacht.
— Während der Woche hl . Messe um 7 Uhr ; Montag
und Donnerstag  eine zweite hl . Messe um 8 Uhr.

Synagoge . Freitag abends 6.25, Samstag mor-
;ens 8.30, nachm. 3.30, abends 7 45.

MM « WMMinfl.
^ MelteravsstiSle » für Samstag , den 1. April.
Trocken und meist heiter , Tageswärme etwas an¬

steigend, nachts vielenorts Frost.

Spielplan des Stavttheaters zu Gießen.
Direktion : Hermann Steingoetter.

Sonntag den 2. April , nachmittags halb 4 Uhr:
„Der Juxbaron ". Posse mit Gesang und Tanz von
Pordes -Milo und Herm . Haller . Abends halb 8 Uhr:
„Logierbesuch". Schwank von Friedmann -Fredrich.
kommen. Ware es mchl feyr 'wahrjchemUch — so kom-
biniert wenigstens der Staatsanwalt — daß Herr Schellien
der als jähzornig geschildert wird , in der äußersten Er^
regung die Besinnung verloren und den Grafen , der ihn
so schwer gereizt, tätlich angegriffen hat ? Ich glaube an
,eme Unschuld, der Ankläger aber hat leider — sofern
Schellien sich nicht zu aufklärenden Mitteilungen entschließt
— alle Vorteile auf seiner Seite ."

Die Baronin hatte ihm mit wachsender Bestürzung
zugehort . Îch habe die Sache bis jetzt gar nicht so ernst
genommen, " seufzte sie, „ich war so fest von Reinholds
glanzender Rechtfertigung überzeugt . Nun freilich erscheint
mir alles in einem anderen Licht. Und dennoch I — Wo es
sich hier nur um erklügelte Mutmaßungen handelt , muß
feine Unschuld ja an den Tag kommen — sie muß I Es
kann ihm nichts nachgewiesen werden . Daß Reinhold sich
im Schloßpark befand und Streit mit dem Grafen hatte,
berechtigt doch keinen, ihn als Mörder zu verdächtigen !"

„Seme Unschuld wird  an den Tag kommen." Frau
Baronin , „ob aber zur rechten Zeit ." sagte Steier langsam,
„das ist sehr fraglich."

Klothilde empfand deutlich, daß er sie unter halbge-
senkten Lidern hervor beobachtete. Sie nahm sich zusam¬
men . d Denn ehe sie Reinholds Geheimnis verriet , mußte
sie mit ihm gesprochen haben.

„Gott mag ihm beistehen," sagte sie schlicht, „ein un-
günstiger Zufall kann doch unmöglich seine ganze Zukunft
vernichten.".

Dr. Steier zog seine Uhr und erhob sich. „Leben Sie
wohl , gnädige Frau , ich werde Ihrem Bruder Ihre Grüße
uberbringen , denn ich gehe sofort zu ihm . Halten Sie sich

il -1. l<̂ ^° ^C' 2hnen bis morgen eine Zusammenkunft
mit ihm erwirken zu können."

„Ich danke Ihnen , Herr Rechtsanwalt , oh, ich danke
Ihnen , mehr konnte die junge Frau nicht hervorbringen.
Große Tranen standen in ihren Auaen.

(Fortsetzung folgt .)



Wir empfehlen eine schöne Auswahl in

eingeraMen Bildern
jedergjArt und Grösse : : Geeignete Geschenke

zu jeder Gelegenheit.

Hngo Zipper, G. in. k  H.
Norschuß-Ullkin Weilnmstn.

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschrankter Haftpflicht.

Wohnung

Sonntag , Ven 9 . April d. Js ., nachmittags 3 Uhr,
findet die erste diesjährige ordentliche

von 3 —4 Zimmer mit allem
Zubehör per 1. Juli event.

!auch früher zu vermieten
Wilh . Göhring.

Danksagnns

General -Versammlung
unseres Vereins im Rathaussaale dahier statt.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Ge-

schäftssahr.
2 . Bericht des Bussichtsrates über die geprüfte Jahres-

rechnung . Genehmigung der Bilanz per 31 . Dezember
1915 und Entlastung des Vorstandes.

3 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reinge¬
winns.

4 . Besprechung sonstiger Vereinsangelegenherten.
Weilmünster,  den 31 . März 1916.

Fremdl.Wohnung
2 Zimmer , Küche u . Zubehör,
elektr . Licht , sofort od . spätes

vermieten . Näheres bei
Löriflia » Ackermann jr.

zu

Für die uns anlässlich des Ablebens unserer lieben Mutter
erwiesene Teilnahme sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank.

Schöne

fl-Zimmr Wohnung
per 1. Juli , ev . auch früher
zu vermieten.

Aauer , Bhäuserweg.

Geschwister Dienstbach.

Weilburg,  den 30. März 1916,

Rechnungen
H . Zipper , G . «*. b. H.

Set AnIsMal
Des MM -Aminr Kilmnnltn.

Gustav Alvishause « ,
Vorsitzender.

Am 3 . April 1916 vorm . 9 Uhr findet

Kontrollversammlung
in der Reitbahn des Schlosses zu Weilburg statt.

Alle in Weilburg befindlichen Urlauber haben zu er¬
scheinen,

Solva « ,
Major und Garnisonsältester

Weilburg.  den 23 . März 1916 _

MäWnsirtdildnngsschnIk Mcilbnrga.5
Pfarrgaffe 8.

zu haben bei
Kaiffeiseuverein Kutiach,

A . Schuster.

Frühkaktoffkln,
jlnrkk Kalchftomen
zu haben m der

Gärtnerei Jacobs.
Mas bringkn die nächsten Monntl

Holz-Verkauf.
Aus dem hiesigen Gemeindewald kommen im Sub¬

mission swege zum Verkauf:
A. Sannen stamme

aus den Distrikten 71 . 72 . 74 . 76 , 80 und 82:
3 Stämme Ir Klasse mit 6,49 Festmtr

58 „ 2t „ tK. 73,05
208 „ 3r „ 11 145 .67
336 ,1 4r „ 102,37

Beginn der neuen Kurse Montag , de « 3 . April,
morgens 9 Uhr . **

Kursus 1 : Wäscheanfertigung,
Kursus II : Schneidern , . „
Kursus III : Einfache und feme Handarbeit.

Anmeldungen nimmt dte Leiterin Montags , Diens¬
tags , Mittwochs , Donnerstags von 12 — 1 Uhr und
Donnertsaq , den 30 . März , von 3 — 5 Uhr nachmittags
entgegen . Äm 31 . März und 1. April sind die Arbeiten
der Schülerinnen der Winterkurse in den Schulraumen
zur Besichtigung ausgelegt.

Der Schulvorstand.

Rotes Kreuz»
Abteilung V „Aereinslazarett " .

Anfangs April soll nach Beschluß des Vorstandes ein
weiterer Auöbildungskursus für Pflegerinnen in unserem
Vereinslazärett stattstnden.

Die Töchter unserer Stadt , welche Zeit , Freudrgkert,
sowie Ausdauer dazu haben und das 20 . Lebensjahr
überschritten , . werden freundlichst gebeten , sich schnft-
lich oder mündlich bis 5 . April 1916 bei dem Unterzeich¬
neten anmelden zu wollen.

Der Iorsthende : Karthaus.

3 Bulöenstamme
aus den Distrikten 21 und 22:
41 Stämme über 50 Ztm . Mitteldurchm . mit 67 .58 Fstmtr.
26 Stämme 44 —50 „ „ » 32,89 „

8 „ unter 44 „ „ „ 6 .61 ,,
Die Gebote sind nach vorstehenden Klassen abzugeben.

Dem Verkaufe werden die für die staatlichen Holzverkäuse
geltenden Bedingungen zu Grunde gelegr . Zahlungsfrist
bei genügender Sicherheitsleistung bis 1. Oktober 1916.

Schriftliche Gebote mit entsprechender Aufschrift wolle
man bis Montag , den 19 . April Vs Js -, nachm.
2 1/» Uhr beim Bürgermeisteramt hier einreichen, wo¬
selbst eine halbe Stunde später die Eröffnung erfolgt.

Weilmünster,  den 28 . März 1916.
Bürgermeisteramt.

Mehr als je erwarten wir alle von diesem Frühj
mit zuversichtlicher Hoffnung große Entwickelungen,
wegte Zeiten stehen bevor , denn der Krieg geht m
Weitere weltgeschichtliche Ereignisse zu Lande , zu W
und in den Lüften werden uns in fiebernder Spän"
halten . 1

Entscheidende Schläge
werden voraussichtlich auf ven verschiedenen KriegsD
Plätzen bald mit Beginn der besseren Jahreszeit fal
Und während draußen auf den Schlachtfeldern unji
Feldherren unsere tapferen Truppen dem Sieg entgeg«
führen , werden in der Heimat Regierung . Verwaltust
behörden und Bürgersmann wetteifern , daß auch

der wirtschaftliche Sieg
von uns gewonnen wird . Vaterländische Pflicht WÄ
dabei weiterhin für jeden einzelnen sein , dauernd auf!
Laufenden darüber zu bleiben , was Regierung , Behöli
und Vorgesetzte Verwaltung anordnen zur Zusamt
fassung der moralischen und wirtschaftlichen Kräfte uns
Volkes.

Gberförflerei Merenberg._ _ „ _ v _ _ _ ,
Mittwoch , den 5 . April von 10 Uhr ab kommen

in der Wutschaft Schmidt  zu Hcckholzhauscn aus demv r_ „ r (TNif*.*. /IQ AK  STftnlfor &Tiorri1*

Solsriemen,Ml«« .Stirnplatten«.MW»
wieder vorrätig Hans Bruchmeier.

Arbeiter
gegen guten Lohn zum Eisenstemrransport bei Ahausen
gesucht. ^ ^

Haibach , Unternehmer m Wembach.

Die Geschäflsstunden in den städtischen Verwaltungs¬
zweigen auf dem hiesigen Bürgermeisteramt werden von
heute ab  für das Publikum auf die Zeit von

9 W mittags dis 12W mittags
Nachmittags ünd alle Geschäftsräume für das Prib-

likum geschloffen , damit d ê Beamten die schriftlichen
Arbeiten erledigen können.

Weilburg,  den 23 . März 1916.
Der Magistrat.

Schutzbezirk Heckholzhausen Distr . 43 . 45 ..Wolfersberg'
51 . 52 ..Breiteloh " . 53 , 54 „Oberheck " . 58 „Spitzberg " .

Eine unbedingte Notwendigkeit
wird es daher für Sie sein , das „Weilburger Tagebk
auch trotz der kleinen , nicht mehr zu umgehenden B»
Preiserhöhung weiter zu abonnieren . Als amtliches N
der Stadt Weilburg unterrichtet es ausführlich und 1»
haltig über alle Anordnungen der Behörden . Die

Kriegs-Merichterstattung

51, 52 „Breileloh". 53, 54 „Lweryecr' , oö „-sprZorrg ,
61 - 62 „Hungrichhäuferheck" und „Totalität" zum Ver¬
kauf : Eichen : 2 Stämme Ir Kl . (Distr . 54 ) mit 3,8 Im,
27 Stämme 6r Kl . (Distr . 68 ) mit 5 .79 km 18 rm Scheit.
37 rm Knüppel. 2 Hdt. Wellen; Buchen: 354 rw Scheit,
204 rm Knüppel. 130 Hdt. Wellen; Erlen: 48 rm Knüppel,
15 Hdt. Wellen; Nadelholz: 3 Kiefern 3r Kl. (Distr. 58.
61) mit 2,1 km; Fichten: 11 Stämme (Wolfersberg Nr.
164, 171. 178—184 und Distr. 61) mit 2.5 km. 46 rm
Scheit . 43 rm Knüppel , 30 rm Reiser (Bohnenstangen ) .
Das Nutzholz wird zuerst verkaust ._ _

Die auf Samstag , den 1. April d. Js . auberaumte

Holzversteigerung
wird nicht abgchalten , sondern auf Montag , den 3 . Aprrl
ds . Js . vormittags 10 Uhr verlegt.

Lützendorf,  den 30 . März 1916.
Der Bürgermeister:

Ernst.

des „Weilburger Tageblattes " ist schnell , reichhaltig
übersichtlich . Ebenso schnell wie jede Großstadtze«
erhält es die neuesten telegraphischen Berichte , er»
dabei aber zum größten Teil viel früher die eiriM
Kreisorte . Die Schriftleitung des „Weilbu ger Tagebl»
ist auf das peinlichste bemüht , aus der täglich wachst"- - , . ,, , .
Fülle der kriegerischen und politischen Ereignisse

' " ~ ' ländliche zusammenzuMWichtige und jedem Verständliche g« ,
Tatsachen , keine langatmigen Erörterungen ! Interest
aber nicht sensationell aufgebauscht ! Das werde»
fernerhin die Grundsätze für die Schriftleitung des ,.
burger Tageblattes " sein . Erschöpfende , gut orientrer«
Berichterstattung , fortlaufender Roman , z. Zt . bte .
gezeichnete Arbeit von A . v . Trrfftedt : „Selbst geschin̂ "»AeAeNlllivie iuvet * vun ov“ - -i
die unsere Leser aus dem Kriegsgetümmel wenigste »'
kurze Zeit herausführen wird und zahlreiche ArtM
allen Gebieten machen das „Weilburger Tageblatt

zeitgemäß, unterhaltend, öetehre^

Avteiknng V „Wereinskazarett".
Fleißige , zuverlässige Putzfrau wird auf sofort für

unsere Lazarett -Abteilung Haus Lohmann gesucht . Per¬
sönliche Anmeldung bei dem Unterzeichneten.

Der Vorsitzende : Kart haus.

Das „Weilburger Tageblatt " kostet vierteljähdss ' .
1,65 Mk . außer dem Bringeilohn . Bestellen Sn
heute das Postabonnement auf das „Weilburger
blalt " . 2. Vierteljahr 1916 ! Auch an unsere brsy
treuen Postabonnenten richten wir die Bitte , W
den Bezug zu erneuern , da sonst leicht um 1®
Unterbrechungen in der Zustellung der Zeitung ennl

Mag des„leiUntrgtr lageMattes“,ffleia
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